
St. Augustinus Gruppe: Jobs mit Herz und Zukunft
ANZEIGE

Tanja Kluth erinnert sich noch

genau an den Moment, als sie

zum ersten Mal die Niederrhein

Klinik betrat, die zur St. Augus-

tinus Gruppe gehört. „Ich war

überwältigt von der Archi-

tektur, dem vielen Licht und

Grün.“ Mittlerweile arbeitet sie

seit eineinhalb Jahren in der

Rehaklinik in Korschenbroich

und kann sich keinen besseren

Arbeitsplatz vorstellen. „Hier

stimmt einfach vieles“, sagt die

44-Jährige.

Die Nachmittagssonne scheint,

die Natur blüht und Tanja Kluth

begleitet eine Patientin, die auf

einen Rollstuhl angewiesen ist,

durch den weitläufigen Park

der Niederrhein Klinik. „Dass so

etwas zum Pflegealltag gehört,

bin ich nicht gewohnt.“ Die

Kaarsterin, die bereits seit 1997

zur Unternehmensgruppe ge-

hört, hat schon ihre Ausbildung

zur Pflegefachkraft bei der St.

Augustinus Gruppe absolviert,

war in verschiedenen Bereichen

tätig und hat bis zuletzt viele

Jahre in der Notaufnahme eines

Akutkrankenhauses gearbeitet.

Richtig angekommen ist sie aber

erst in der Rehaklinik in Kor-

schenbroich: „Mir gefällt, dass

ich mir hier meine Arbeit selbst

einteilen kann und auch noch

Zeit habe, mit den Patienten zu

sprechen und ihre tollen Fort-

schritte zu sehen.“

Seit mehr als 25 Jahren hilft die

Niederrhein Klinik Menschen

zurück ins Leben – mittlerweile

sind es 4300 Patienten pro

Jahr. In der neurologischen

Rehabilitation befinden sich die

Patienten mindestens in der

Phase C – das heißt, die Wieder-

erlangung der Mobilität und

Selbstständigkeit im Alltag steht

im Vordergrund. „Es ist toll, so

nah am Patienten arbeiten zu

können“, sagt Sandra Schöne-

born, stellvertretende Pflege-

dienstleiterin in der Nieder-

rhein Klinik. „Wenn jemand im

Rollstuhl zu uns kommt und im

Laufe des Aufenthaltes mithilfe

eines Rollators oder Unterarm-

gehstützen wieder selbstständig

gehen kann, macht das stolz.“

Sie arbeitet erst seit April im

Team, ist aber schon begeistert.

„Hier kennt man sich und kann

sich aktiv einbringen. Durch die

flachen Hierarchien zählt die

Meinung jeder einzelnen Pflege-

kraft und auch die Betriebslei-

tung hat immer ein offenes Ohr

für uns.“ Ein weiterer Pluspunkt:

die ganzheitliche Betrachtung

der Patienten im interdisziplinä-

ren Team.

Dass sich nicht nur die Patien-

ten, sondern auch die Mitarbei-

tenden wohlfühlen, dafür sorgt

Pflegedienstleiterin Karin Müller

seit rund sieben Jahren. „Ich

habe selbst jahrzehntelang in

der Pflege gearbeitet und wollte

schon immer in eine Führungs-

position, um Dinge anders zu

machen“, sagt die 57-Jährige.

So hat sie beispielsweise 25 ver-

schiedene Arbeitszeitmodelle

eingeführt, die den Mitarbeiten-

den ganz individuell angeboten

werden, um Beruf und Familie

zu vereinbaren. „Ob es die

alleinerziehende Mutter ist, die

morgens erst später anfangen

kann, oder Mitarbeitende, die

lieber im Spätdienst, im Nacht-

dienst oder nur amWochenende

arbeiten: Wir finden für jeden

das passende Modell“, ver-

spricht die Düsseldorferin.

Da die Niederrhein Klinik zur

St. Augustinus Gruppe gehört,

gibt es zudem unzählige interne

sowie externe Fortbildungsmög-

lichkeiten, spezielle Führungs-

kräfteentwicklungsprogramme

und vieles mehr. Wer will, kann

„Karriere“ machen. Und da die

Niederrhein Klinik auch in Zu-

kunft weiter wachsen will, ist

Verstärkung im Team immer will-

kommen. Die drei Frauen sind

sich einig: „Wir bleiben unserer

Niederrhein Klinik treu.“

„Ich wusste sofort:
Hier bin ich richtig.“

Niederrhein Klinik: Ein Arbeitsplatz zumWohlfühlen

KarinMüller, Tanja Kluth und Sandra Schöneborn (von links) loben die besonders familiäre Atmosphäre

in der Niederrhein Klinik und freuen sich über Verstärkung für ihr Team: Gefragt sind Fachkräfte aus der

Pflege, Ergo- und Physiotherapie sowie der Logopädie. Auch in der savita gibt es noch freie Stellen.

Auch das Team der Therapie will weiter wachsen und freut sich deshalb

über Verstärkung. In der Niederrhein Klinik in Korschenbroich liegen die

Schwerpunkte auf der Ergo- und Physiotherapie sowie der Logopädie

im Rahmen der stationären und ambulanten Rehabilitation. In den

Gesundheits- und Bewegungszentren der savita in Neuss undMönchen-

gladbach steht alles im Zeichen gesunder Bewegung. Mit rund 120

Mitarbeitenden begleitet die savita standortübergreifendMenschen auf

demWeg, wieder gesund zu werden oder lange gesund zu bleiben. Das

in der Region einzigartige Leistungsspektrum reicht von der Physiothe-

rapie über Logopädie und Ergotherapie in Praxen und Kliniken bis hin

zur Prävention durch Gesundheitssport und Ernährungsberatung.

Mehr dazu unter:www.wirsuchenmenschen.de

Durchstarten
in der Therapie

Science-Fiction an der Gesamtschule

VON THERESA SZOREK

Die Regierung wird manipu-
liert. Wer oder was dahinter steckt,
weiß die Untergrund-Gruppe noch
nicht, sieweißnur, dass immerwie-
der Kinder verschwinden. Um das
Mysterium aufzudecken, müssen
sie endlich zusammenarbeiten, aus
sichgegenseitigmobbendenEinzel-
kämpfern muss ein Team werden.
Seit einem Dreivierteljahr sitzen

die Schüler der Maria-Montessori-
Gesamtschule jeden Dienstag mit
der 23 Jahre alten Filmstudentin
Laura-Alina Blüming zusammen
und arbeiten an der Story für ihr
Drehbuch. In wenigen Tagen wird
hier ein 60-minütiger Science-Fic-
tion-Spielfilm gedreht, mit Green-
screens, animiertenHologrammen,
Kostümen und allem Drum und
Dran. Der Titel: „Rettung im Welt-
all“. Für das Thema haben die Kin-
der sich ebenfalls demokratischent-
schieden, zurAuswahl standenauch
Ansätze wie„Mobbing in der heuti-
gen Zeit“ und „Klimawandel“. Die
Mehrheit stimmte fürdenAstronau-
tenfilm, indemdasMotto„Gemein-
samsindwir stark“nuneineHaupt-
rolle spielt - nur eben im Jahr 2085.
Wie kam es zu diesem Projekt?
„Ich leite seit vier Jahren ehren-

amtlich die Film-AG an der Mon-
tessori-Schule“, erklärt Blüming.
„Da haben wir immer mal wieder
Kurzfilme produziert. Jetzt wollten
die Kinder und ichmal einen Spiel-
filmmachen.“ „Rettung imWeltall“
ist Blümings bisher aufwendigs-
tes Projekt. Insgesamt sind etwa
160 Menschen an den Dreharbei-

ten, derVorbereitung und der Post-
Production beteiligt.Vor der Kame-
ra stehen 55 Schüler im Alter von
zehn bis vierzehn Jahren, dazu gibt
es zehn Rollen, die von erwachse-
nen, professionellen Schauspielern
besetzt sind.Hinter derKamera ste-
hen mit Assistenzen vier Bekannte
von Blüming, zwei Friseurinnen
kümmern sich um die Haare der
großen und kleinen Darsteller. Für
die anspruchsvolle Nachbearbei-
tung inklusive Sci-Fi-Animationen

hat Blüming ein Team aus Kommi-
litonen von der Bergischen Univer-
sität Wuppertal gewinnen können,
für denAuf- undAbbauunddie Be-
treuung während der Drehtage hat
das Kollegium der Schule weitere
Helfer und Eltern organisiert, allen
voran die Referendarinnen Lau-
ra Wallach und Gentiana Durmis-
hi, AG-Koordinatorin Gunilla Dorn
und Schulleiter Klaus Heesen. Blü-
ming ist dankbar für diese Unter-
stützung. Während der fünf Dreh-

tage werden Räume gesperrt und
zum Filmset gemacht, und die Kin-
der, diemitspielen, bekommeneine
Woche schulfrei.Drehstart ist der 12.
Juni. Um der Schule zu zeigen, was
genau geplant ist, hat die Filmstu-
dentinmit der Film-AGeinenTrailer
gedreht, dermit spannungstreiben-
dem Sound und schnellem Schnitt
schonordentlichEindruck schindet.
Das Besondere: Alle, die an dem

Film beteiligt sind, arbeiten ehren-
amtlich. Im Gegensatz zu einem

professionellen Filmset, an dem
nach einem Drehtag etwa zwei bis
drei Minuten fertiges Filmmateri-
al im Kasten sind, muss das Team
von „Rettung imWeltall“ das Fünf-
fache, also ganze zehnMinuten fer-
tigen Film proTag schaffen. „Meine
Freundehabenmich schon gefragt,
wiemandas überhaupt hinbekom-
men kann“, lacht Blüming. „Aber
wir haben und einen guten Plan
geschrieben, das Schauspiel wird
schon vorher geübt. Ich bin mir si-
cher, dass wir das schaffen. Viel-
leicht stellen wir damit sogar einen
Rekord für die meisten Drehminu-
ten auf!“
DieKinder sind sehrmotiviert, für

die Hauptrolle wollte fast jedes von
ihnen vorsprechen. Weil alle Dar-
steller außerdem noch richtig viel
Talent mitbringen, war das Casting
nicht einfach. Deshalb wurde das
Drehbuch so geschrieben, dass je-
des der 55 Kinder hat eine Sprech-
rolle bekommt. Weil Blüming sie
durch die Leitung der Film-AG
schon gut kennt, wusste sie schon
vorher, welche Rolle zu welchem
Kind passen könnte. Diese sind
teilweise sehr anspruchsvoll, man-
che der Schauspielermüssen bis zu
45 Seiten Text lernen. Aber die Ar-
beitwird sich lohnen:Gegen Jahres-
ende soll „Rettung im Weltall“ fer-
tig sein, dann wird erst einmal ein
Kinoraum für eine private Vorstel-
lungmit Familie und Freunden an-
gemietet, bevor der Film dann für
Festivals eingereicht wird und, wer
weiß, vielleicht dann auch bald auf
der ganz großenLeinwandzu sehen
sein wird.

Die 23-jährige Filmstudentin Laura-Alina Blüming dreht mit den Schülern der Maria-Montessori-Gesamtschule einen
Science-Fiction-Film. Für den Dreh bekommt die Crew nur fünf Tage Zeit — und schulfrei.

Die Kinder aus der Film-AG haben selbst an der Story für das Drehbuchmitgeschrieben. Auch Idee für den Astronauten-
Film kommt von ihnen selbst. FOTO: LAURA-ALINA BLÜMING

Diebe brechen
in Büdericher
Wohnung ein
MEERBUSCH (RP) Am Donnerstag,
25. Mai stellte ein 59-jähriger Düs-
seldorfer gegen 16.30 Uhr fest, dass
in die Wohnung von Familienan-
gehörigen, welche sich in einem
Mehrfamilienhaus an der Straße
Am Feldbrand in Büderich befin-
det, offensichtlich eingebrochen
wurde. Nach ersten Erkenntnissen
wurde zwischenMittwoch, 24.Mai,
10Uhr, undDonnerstag, 16.30Uhr,
die Terrassentür der Erdgeschoss-
wohnung von unbekannten Tätern
aufgehebelt unddieRäumlichkeiten
durchwühlt. Ob Gegenstände ent-
wendetwurden, ist aktuell nochGe-
genstand der Ermittlungen. Diese
werdenbeimKriminalkommissari-
at 23 in Kaarst geführt. Die Ermitt-
ler bitten Zeugen, die zur genann-
tenZeit verdächtigeBeobachtungen
gemacht haben, sich bei der Polizei
unter der Rufnummer 02131 3000
zu melden.

Stammtisch für
Lanker Mundart
MEERBUSCH (RP) Der beliebte
Mundartstammtisch des Heimat-
kreises Lank muss aus technischen
Gründen vorverlegt werden. Er fin-
det daher bereits am Montag, den
5. Juni, um 19.30 Uhr in der Gast-
stätte Haus Latum,Mittelstraße 51,
statt und nicht am 12. Juni, wie im
JahresprogrammdesHeimatkreises
angekündigt.DerHeimatkreis hat es
sich zum Ziel gesetzt, das regiona-
le Platt zu bewahren und die Men-
schen dafür zu begeistern. Daher
steht der Mundartstammtisch un-
ter dem Motto: „Corona es vorbee,
mer sin wier op Jök!“
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